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Das llat mit der W irlllimli.eit 
nirhis zu iun 

,.Freiheit"-lnterview mit Prof. Thulin, 
Direktor der Luther halle in Wittenberg 

Prof. D. Dr. Oskar Tb u 1 i n , Direktor der Lutherha.Ile in Wit• 
tenberg, gewährte der „Freiheit" ein Interview. Die LutherhalJe war 
im Sommer dieses Jahres von der ~roUbürgerlichen Hamburger Zeitung 
,.Dit' Welt" zum Gegenstand einer wüsten Qetze gegen die .DDR aus• 
erkoren worden. Das westdeutsche Blau behauptete, die Lutherhalle 
solle ~ <'lnem .,bolschewestiscben Revolutionsmuseum" umgestaltet 
werden. Sie verfolgte damit das Ziel. die sich gerade damals in Genf 
anbahnenden Verhandlungen über die Deutschlandfrage zu stören. 
Frage: Herr Professor, Sie waren zweite Stockwerk der Lutherhalle 

zu dieser Zeit sehr krank und haben selbständig entworfen. Er ist ohne 
erst vor wenigen Tagen Ihre Arbeit Aenderungen durch staatliche Stellen 
wieder aufgenommen. So können wir durchgeführt worden. 
Sie erst heute fragen, wie es Ihnen Frage: Worin besteht der Kern 
geht und ob Sie mit Ihrer Arbeit hier Ihrer Pläne? 
an der Wittenberger Lutherhalle zu- Antwort: Ich kam 1930 von Rom 
frieden sind. nach Wittenberg. Nach damaliger Art 

Antwort: Ich bin dankbar und froh, war jeder Ausstellungstisch vollstän• 
daß ich die Arbeit wieaer tun kann, dig überfüllt (und daher schlecht 
und freue mich darüber, da mir die übersehbar - d. Red.). Ich sah meine 
Arbeit ans Herz gewachsen und so- Aufgabe darin zu vereinfachen, zu 
zusagen meine Lebensaufgabe gewor- konzentrieren, es museumsmößig stör• 
den ist. Ich bin ja gleichzeitig christ- ker faßbar zu machen. Ich kann wolil 
licher Archäologe und gelte auf sagen, daß wir hier oben, im zweiter, 
meinem Gebiet als Fachmann. Stockwerk der lutherhalle, zu einem 

Frage: Dürfen wir gleich fragen, Ergebnis gekommen sind, das als vor• 
was Sle von der Behauptung der bildlich angesehen werden kann. So 
Westpresse halten, die staatlichen soll es auch im ersten Stock werden. 
Stellen In der DDR hätten die Ab- Hätte doch der Herr Schrader (der 
sieht, die Lutherhalle in Wittenberg in im Juni in der „Freiheit" einen Leser• 
ein „bolschewistisches Revolutions- brlef veröffentlichte und die Konzep­
museum" umzuwandeln? ti~n kritisierte) erst gefragt, dann 

Antwort: Was Frau Teich m o n n hatte er sofort erfahren können daß 
dazu geschrieben hat stimmt (die allein seit ,c,45 alle Räume d;eimol 
Bürgermeisterin von Wittenberg, Frau durchgearbeitet und durch wechselnde 
Teich m a n n , hatte seinerzeit In Sonderausstellungen ergänzt worden 

sind. der .Freiheit" In scharfer Form gegen 
die schmutzige Hetze der „Welt" Stel- Frage: Und bei dieser Arbeit hat 
lung genommen und eindeutig er- Sie niemand bevormundet? 
klärt, daß die Gedenkstätte für das Antwort: Alle Dinge, die mit dem 
Wirken Dr. Martin Luthers dem deut· Auf. und Ausbau der Lutherhalle izu­
schen Volk erhdlten bleiben soll und sammenhöngen, sind im Rahmen der 
niemand soldle Absichten hobe wie vorhandene.~. M ittel sehr ordentlich, 
sie die nWelt" böswillig unterst~llt - mit dem not1gen Verständnis, in se• 
d. Red.). Ich habe pen Plcrn für dca (Fortsetzung auf Seite ~ 
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melnsotn~h Besprechun~en geregelt 
worden. Ünd Ich habe ohne Hemtnun· 
gen nach meinen Oedanken dtbellet'I 
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(und lh sehr tlggresslver Form In 
dem genannten offenen 13tlef) 
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fUhrutilJ &s äußerst komplJzlerten 
Experiments mit dem Lunik III 
darstellt, hat tlbcrall hohe Aner­
kro:inu11g gefunden", schreibt die 
rechtsbürgerliche „Neue Zürcher 
Zel~ng".,, Die gl'Undleg,enden astro­
nomischen Berechnungen, die 
elektronischen Einrichtungen der 
Ra\Jrrl.stat.do.n, die Fernsteuerung, 
dAJ R~ottnaS,st~ zum Antl'ieb 
111ne1 gewultigo Leistungen. Auch 
dott, wo man sich nicht besonders 
f:Ut dlij i.ntet'MSlert, was hinter 
dem Mond vor,echatt mag, muß das 
Expetlrtlent als Beweis tur .dem 
hohen Stand dei· sowletlsclH!t'I Ra­
ke~tcchnik und Elektronik 
größte Aufmerksamkeit llnd"n. 
Wer Ubcr Rukelcnmolore und 
-tre1bttotfo vodU8l, die solche 
SchUsso zum Mond zum vo1·aus 
!estgosetzt.en Zeltpunkt erlauben, 
kann auch Fcrnwarfen größ\c1· 
WSrkuni ill voller Borcltsch äft hol-
ten" 

Viellettht Ist Lut1lk UI ttteht' nls 
eihe Mcmdrakete. Soln F'lug Urtl 
dl?!t1 Erdtt·abartten körrnbe dGr Ab· 
gesang eines zetta.Jters sC'ln, das lrn 
Krieg noch ein letztes Mittel zur 
LöSUtl,1'! lhoornstlona.lel' Probteme 
sah" Mit dltl:9en Wol'ten kommen­
tler·t am Donnj!rstag dl~ bUi•gei-.. 
~ehe ~eneburg~ ,,MittelbaY­
rlach~ Zeitung" 1n einem ~itarti­
kel die rtM.le 'WissertsChaftllcl'le 
Choßi&t dC' Sowj,tunion, 

die Frage aufgeworfen, ob nicht die 
Rolle von Thomas Möntzer oder die 
Ereignisse des Bouernkrlege3 mehr 
hervorgohoben werden müßten. Aber 
irgendein Zwang Ist nicht auf mi1l 
ausgeübt worden. 

Frage; Wos holten Sie, Herr Pro· 
fessor, von der Methode der nWelt", 
solche Unwahrheiten In die Welt zu 
setzeni 

Antwort: Es war ja nicht nur die 
.Welt'', es watel'I auch viele andere 
Zeitungen in Westdeutschlohd und im 
Ausldnd (die das dann übernommen 
hoben - d. Red.). Es hat enorme 
Wellen g~scltlogert, sogar bis noch 
Jopon, wie Ich durch einen Brief ous 
Tökio etfuhr, Ich h8rte, daß In der 
.Welt• vom 5. Sepu1mb11t wl•dot elwos 
gestanden habe, daß der große Hör· 
9Clol lh der lutherholle mit rotem 
Tuch drapiert werden solle. 001 sind 
Dinge, die mit der Wirklichkeit nichts 
tu tur1 habfn, So etwas wllre ;o 
l!!ln gefundeher Anlaß lllr die Leute, 
dlf! die weltonschcwllchen ftcigen ouf­
gtelfen urtd fUr tldl ouan1.1u•11 wollen, 
w611rfhd wir dodl dllt out Enupcin­
nuh~ hlnorblllltn, 

,,ogtl e. wot UNS nlU, dOß das bis 
Jor,an seine Kreise ge1oge11 hat, 

Antwort: Selbst 11'1 Oenfer Zeitungen 
sollen; wie Ich h8rte, iur Zelt der 
Genfer KonferMi ( 11 - d. R•d.) aus· 
führl iche Artikel gestanden hoben! 

fraget Sie fahren In den nlichsten 
Togen noch Wesldeulschlond. Werden 
Sie die Gelegenheit wohrnehman, 
dort noch elnmal über dllise Dinge 
zu sprechehf 

Antwort: Mit den Herren des Vor· 
stond11 der Lutherqesellscholf werde 
Ich selbstverständlich darüber sp•e· 
chan. Es Ist auch ein Theologie Pro· 
fessor aus Hamburg dabei, und Ich 
warde Ihm sogen. doß eine , 01.:he 
Zeitung wl• die .Welt" solche Dingo 
ohne gr0ndlic'1e lnlormatlo11 nicht 
lrnhi•r wieder herausbringen darf. 
Vlelfelcht konn mbn doch eine Rlc:h· 
tlgstellung erreichen, Oos werde ich 
natürlich tun, 




